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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Industriewachstum nunmehr stetig — Exportent­
wicklung regional sehr unterschiedlich — Leichte 
Verschlechterung von Handels- und Zahlungsbilanz 
— Zinsniveau in Österreich und der BRD annähernd 
gleich hoch — Belebung der heimischen Konsum­
güternachfrage — Günstige Arbeitslage 

Die Belebung der österreichischen Konjunktur hielt 
auch in den ersten Monaten dieses Jahres an Maß­
gebend hiefür war die trotz einer Abschwächung im 
Februar weiterhin kräftige Auslandsnachfrage, die 
von der Festigung der westeuropäischen Konjunktur 
profitierte In den USA hat sich die wirtschaftliehe 
Dynamik zwar etwas verlangsamt, eine Rezession 
zeichnet sich jedoch vorerst nicht ab Im Jänner hat 
sich auch die Inlandsnachfrage stärker als bisher 
belebt 
Die Industrie produzierte im Februar ebenso wie im 
Jänner (gemessen an der Konjunkturreihe Industrie) 
um 5% mehr als vor einem Jahr. Nach wie vor expan­
dierte der Grundstoff- und Vorproduktebereich kräf­
tig, doch holt nunmehr der Konsumgüterbereich auf 
Saisonbereinigt ist die Industrieproduktion seit No­
vember um rund 1% pro Monat gestiegen 
Das Wachstum der Exporte schwächte sich nach 
dem außergewöhnlich guten Ergebnis zu Jahresbe­
ginn im Februar ab Die Exporte (-f-71/2% im Februar) 
entwickelten sich regional sehr unterschiedlich: In 
den EG-Ländern, insbesondere in der BRD, werden 
weiterhin hohe Steigerungsraten erzielt, in den außer­
europäischen Industriestaaten, den OPEC-Staaten, 
aber auch in der EFTA wird dagegen weniger abge­
setzt als im Vorjahr Am günstigsten schnitt die Aus­
fuhr von Halbfertigwaren ab, die Fertigwarenexporte 
stagnierten Der Importsog verstärkte sich im Fe­
bruar, wobei wie erwartet die Einfuhr von Personen­
kraftwagen nach dem Nachfrageausfall im Vorjahr die 
höchste Steigerungsrate verzeichnete Dennoch 
wurde das Niveau der Pkw-Importe vom Februar 1977 
bei weitem noch nicht erreicht Erstmals seit über 
einem Jahr hat sich die Handelsbilanz im Vorjahrsver­
gleich verschlechtert. 

Die Bilanz der laufenden Transaktionen ergab im Fe­
bruar einen Passivsaldo von 1,3 Mrd S, um 0,5 Mrd S 
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mehr als im Vorjahr, die offiziellen Währungsreserven 
nahmen um 0,4 Mrd S und bis Mitte April um weitere 
2,7 Mrd S ab Nach der Erhöhung des Diskontsatzes 
um 1 Prozentpunkt durch die Deutsche Bundesbank 
und der Anhebung der Geldmarkt- und Rentenmarkt-
verzinsung ist das Zinsniveau in der BRD und in 
Österreich nunmehr annähernd gleich hoch Indessen 
ist in Österreich die Tendenz sinkender Kapitalmarkt­
zinsen zum Stillstand gekommen; der Emissionszins­
satz für Anleihen beträgt nun 7'/4%. Der Spielraum für 
weitere Zinssenkungen dürfte jedoch nur noch gering 
sein. 
Die Konsumgüternachfrage aus dem Inland hat sich 
zu Jahresbeginn merklich gefestigt Die Handelsum­
sätze expandierten im Jänner nicht nur im Vorjahrs­
vergleich, der wegen des Nachfrageausfalls durch 
Vorziehkäufe Ende 1977 verzerrt ist, sondern auch 
saisonbereinigt gegenüber den Vormonaten Hievon 
waren in erster Linie dauerhafte Konsumgüter (darun­
ter Fahrzeuge) begünstigt Allerdings sind wegen 
einer statistischen Umstellung der Handelsindizes die 
Monatswerte mit dem Vorjahr nur bedingt vergleich­
bar Die Nachfrage nach fertigen Investitionsgütern 
ist laut Importstatistik weiterhin schwach. 
Auf dem Arbeitsmarkt vergrößerte sich im März der 
Vorjahrsabstand des Beschäftigungsniveaus auf 
+13 600 Personen. Gleichzeitig blieb die Zahl der Ar­
beitslosen erstmals seit eineinhalb Jahren knapp un­
ter dem Vorjahrsstand. Die deutliche Verlangsamung 
des Gastarbeiterabbaues seit Jahresanfang signali­
siert ebenfalls eine günstige Entwicklung der Arbeits­
kräftenachfrage Am aufnahmefähigsten ist nach wie 
vor der Tertiärsektor (insbesondere Geld- und Kredit­
wesen, öffentlicher Dienst), wenn auch nicht mehr im 
gleichen Maß wie im Vorjahr Andererseits dürfte sich 
der Rückgang der Beschäftigung in der Industrie und 
der Bauwirtschaft verlangsamt haben. Das weiterhin 
geringe Stellenangebot zeigt allerdings, daß zur Zeit 
die Impulse für einen nachhaltigen Beschäftigungs­
aufschwung noch fehlen 

Auf der Großhandelsstufe bewirkten die Rohwaren­
preise eine leichte Beschleunigung des Preisauf­
triebs. Die Inflationsrate der Verbraucherpreise blieb 
im März -~ vor der Auswirkung der Benzinpreiserhö­
hung — mit 3,5% praktisch unverändert 
Die in den letzten Monaten für den A r b e i t s ­
m a r k t charakteristische Stabilität scheint im März 
in eine leicht expansive Entwicklung übergegangen 
zu sein Die Zahl der Beschäftigten übertraf mit 
2,744 400 den Stand des Vorjahres um 13 600 oder 
0,5% (Jänner/Februar +0,3%). Zwar lag das Schwer­
gewicht des Beschäftigtenzuwachses weiterhin bei 
den Frauen ( + 8.200), doch war nun auch die Zahl der 
Männer erheblich hoher als 1978 ( + 5400) Diese 
Entwicklung scheint vor allem auf eine Beschäfti­
gungsausweitung im Bau zurückzuführen sein, da die 
Zahl der Arbeitslosen in dieser Berufsgruppe über­

durchschnittlich stark zurückgegangen ist. Dadurch 
blieb auch die Arbeitslosigkeit insgesamt mit 67.600 
erstmals seit Herbst 1977, wenn auch nur geringfügig 
(um 500 Personen oder 0,7%), unter dem Stand des 
Vorjahres Die Arbeitslosenrate sank auf 2,4% (sai­
sonbereinigt blieb sie mit 2,0% unverändert). In das 
günstige Bild fügt sich auch der Umstand, daß sich 
der Abbau der Ausländerbeschäftigung im Vergleich 
zu 1978 allmählich verlangsamt Mitte März wurden in 
Österreich 162 700 Ausländer beschäftigt, um 8 100 
oder 4,8% weniger als im Vorjahr (IV Quartal 1978 
—9,1%) Weiterhin ungünstig ist dagegen das Stellen­
angebot Die Zahl der offenen Stellen ist mit 29 800 
um 900 (3%) geringer als vor einem Jahr. 
Die I n d u s t r i e Produktion erhöhte sich im Februar 
insgesamt und arbeitstägig bereinigt um 5%. Damit 
setzt sich die Erholung der Industriekonjunktur etwa 
im bisher beobachteten Ausmaß fort Die saisonbe­
reinigten Werte schwanken von Monat zu Monat er­
hebungsbedingt stark, glättet man die Entwicklung, 
so hat die Belebung in den letzten Monaten noch et­
was an Dynamik gewonnen 

Die bisherige Entwicklung nach einzelnen Gruppen 
setzt sich fort, doch holt die Produktion von Konsum­
gütern saisonbereinigt auf, während jene von Grund­
stoffen erfahrungsgemäß in der Frühphase des Auf­
schwungs am stärksten gestiegen war Der Vorjahrs-
vergleich im Bereich Bergbau und Grundstoffe 
( + 14%) ist durch das niedrige Niveau im Februar 
1978 optisch zu hoch ausgefallen, immerhin halten 
die Auftriebstendenzen in der Magnesitindustrie und 
in der Grundstoffchemie an Im Konsumgütersektor 
( + 4'/2%) haben die Nahrungs- und Genußmittelindu­
strie ( + 11%, Sodawasser, Limonaden, Spirituosen) 
und die Verbrauchsgüter ( + 9%, Glasindustrie, Holz­
verarbeitung, Textilindustrie) die langlebigen Kon­
sumgüter als Spitzenreiter abgelöst Einige Sparten 
der Fahrzeugindustrie (Mopeds) sowie der Eisen-
und Metallwaren (Optik, Spielwaren, Sportartikel) pro­
duzierten im Februar sogar weniger als im Vorjahr. 
Der Bekleidungssektor konnte einen Teil der Vor­
jahrsverluste wettmachen 

Im Investitionsgüterbereich ( + 4%) steht der Expan­
sion der Eisen- und Metallhütten eine schwache Ent­
wicklung der fertigen Investitionsgüter ( + 1%) gegen­
über. Hier haben sich erwartungsgemäß Zuwächse 
um die Jahreswende als Auslieferungen herausge­
stellt, denen erst nach der Verstärkung der Investi­
tionsneigung Anschlußlieferungen folgen werden 
Die Nachfrage nach E n e r g i e , die zu Jahresbeginn 
außergewöhnlich kräftig zunahm, lag im Februar nur 
noch um 3% über dem Niveau des Vorjahres. Infolge 
des vergleichsweise milden Winterwetters wurde weit 
weniger Energie für Heizzwecke benötigt als vor 
einem Jahr und dank den besonders günstigen Pro­
duktionsbedingungen der Wasserkraftwerke sank 
auch der Energiebedarf der kalorischen Kraftwerke. 
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Die Nachfrage nach Mineralölprodukten war um 4'/2% 
höher als 1977, der Treibstoff absatz stieg um 7%, der 
Heizölabsatz um 4% (Gasöl für Heizzwecke + 1 1 / 2 %, 
sonstige Heizöle +5%) Die Heizölkäufe der Industrie 
und der Wärmekraftwerke nahmen stark zu, die Käufe 
der Haushalte und sonstigen Kleinabnehmer stagnier­
ten. Überraschend schwach war der Benzinverbrauch 
( + 1%%), während der Absatz von Dieseltreibstoff 
deutlich über dem Vorjahrsniveau lag ( + 18%) Die 
lebhafte Dieselölnachfrage läßt sich durch Effekte der 
Lkw-Sondersteuer, durch Lagerkäufe und durch ver­
mehrte Auslandsnachfrage infolge des Preisgefälles 
erklären. Mit Wirkung vom 28 März wurde der bisher 
für Superbenzin gewährte Rabatt gestrichen und der 
Preis für Superbenzin von 7,00 S je Liter wieder auf 
7,30 S angehoben, ab 2 April verteuerte sich der Raf­
finerieabgabepreis für Heizöl je nach Spezifikation 
zwischen 5%% und 131/2% 

Der Stromverbrauch wuchs im Februar merklich lang­
samer als im Vormonat, der Abstand zum Vorjahr ver­
ringerte sich von 10%% auf 21/2%. Infolge der reichli­
chen Wasserführung der Flüsse und der Inbetrieb­
nahme des Donaukraftwerkes Abwinden-Asten liefer­
ten die Wasserkraftwerke um 15% mehr Strom Daher 
konnte die Erzeugung in Wärmekraftwerken verrin­
gert (—61/2%) und der Import eingeschränkt (Nettoim­
porte —201/2%) werden Der Erdgasabsatz 
schrumpfte um 5%, alle Abnehmer, ausgenommen 
die Elektrizitätswirtschaft, benötigten weniger Erd­
gas Der Absatz an die petrochemische Industrie 
sank nahezu auf die Hälfte (—48%), die übrigen Indu­
striebetriebe und die Haushalte benötigten um 2% 
weniger Erdgas Die Verbraucher reagierten auf die 
unsichere Erdölversorgungslage mit höheren Kohlen­
käufen ( + 41/2%). Die Nachfrage der Haushalte stieg 
um 25%, die der Industrie um 10%% 
In der L a n d w i r t s c h a f t begann heuer nach 
einem langen Winter die Vegetationsperiode etwas 
später Ende März waren die Wintersaaten und Fut­
terflächen durchwegs schwächer entwickelt als im 
Vorjahr Auf die Ernteerwartungen hat ein späterer 
Vegetationsbeginn jedoch kaum Auswirkungen 
Das Angebot an Fleisch ist sehr hoch. Im Februar 
wurden viel mehr Rinder, Kälber, Schweine und Geflü­
gel vermarktet als im Vorjahr. Insgesamt fiel aus hei­
mischer Erzeugung 16% mehr Fleisch an. Die Einfuh­
ren wurden gedrosselt, die Ausfuhren forciert. Der 
kalkulierte Inlandsabsatz war um 4% höher. Es wurde 
weniger Rind- und Kalbfleisch verbraucht, aber viel 
mehr preiswert angebotenes Schweinefleisch und 
Geflügel Der Schweinemarkt steht unter Angebots­
druck, der durch verschiedene Interventionen (Ein­
lagerungen, Ausschreibung von Exporten) nur zum 
Teil aufgefangen wurde Nach einem scharfen Preis­
verfall zu Jahresbeginn waren im Februar und März in 
Wien-St. Marx Schlachtschweine um etwa 2 S je kg 
oder gut 10% billiger als im Vorjahr Die Stichpro­

benerhebung vom 3. März ergab 3,82 Mill. Stück 
Schweine, um 6% mehr als im Vorjahr und damit 
einen neuen Rekordwert. Die Zahl der trächtigen 
Sauen war um 4%% höher Ferkel wurden um 9%%, 
Jungschweine um 51/2% mehr gezählt. Die Bauern 
sind somit bisher den Empfehlungen, die Bestände 
nicht weiter aufzustocken, nicht gefolgt Auf dem 
Schweinemarkt ist daher weiter mit hohem Angebot 
und Preisdruck zu rechnen 
Die Milcherzeuger haben auf die Einführung des 
Richtmengensystems ab August mit einer scharfen 
Rücknahme der Milchlieferleistung reagiert. Um die 
Jahreswende wurde der Tiefpunkt erreicht; im Fe­
bruar wurde saisonbereinigt wieder mehr Milch ange­
liefert Die Lieferleistung war jedoch noch immer um 
51/2% geringer als vor einem Jahr Der Absatz von 
Milch und Milchprodukten war zufriedenstellend 
Die Nachfrage im G ü t e r v e r k e h r hat sich im Fe­
bruar weiter belebt. Die Verkehrsleistung der Bahn 
war um 51/2% höher als im Vergleichsmonat des Vor­
jahres. Besonders stark hat der Transitverkehr zuge­
nommen ( + 11%) Gemessen an den Wagenstellun­
gen ist der Transportraumbedarf der heimischen Wirt­
schaft für Holz ( + 23%), Erze ( + 2114%), Handelsdün­
ger ( + 18%), Nahrungsmittel ( + 16%) und Baustoffe 
( + 14%) kräftig gestiegen Weniger Wagen als im Vor­
jahr wurden für Kohle (—30%) und Sammelgut 
(—5%) angefordert. Die DDSG profitierte im Februar 
von den günstigen Schiffahrtsverhältnissen auf der 
gesamten Donau Das Transportaufkommen war ins­
gesamt um 12% höher als 1978, besonders kräftig 
wuchs der Einfuhrverkehr ( + 39%). 
Die Nachfrage nach Straßentransportmitteln hat sich 
nach dem Einbruch im Vorjahr wieder normalisiert Es 
wurden um 31% mehr fabriksneue Lkw angemeldet 
als im Februar 1978. Der Zuwachs war in allen Nutz­
lastklassen annähernd gleich hoch.. Das Fuhrgewerbe 
investierte überdurchschnittlich stark in den Fuhrpark 
( + 561/2%). Im Luftverkehr stieg das Frachtaufkom­
men (ohne Transit) um 61/2%, die AUA meldete einen 
Zuwachs von 13% 

Im Personenverkehr verzeichnete die Bahn eine 
leichte Zunahme ( + 1%%). Die Zahl der Fluggäste lag 
um 131/2% höher als im Vorjahr Der Individualverkehr 
auf der Straße nahm auch im Februar relativ schwach 
zu (Benzinverbrauch +1'/ 2%). 
An fabriksneuen Pkw wurden zwar mehr als doppelt 
soviel zugelassen als im Februar 1978 (nach Einfüh­
rung des Umsatzsteuersatzes von 30%), das Niveau 
des Jahres 1977 wurde aber bei weitem noch nicht 
erreicht. Besonders schwach ist die Nachfrage nach 
Kleinwagen (—46% gegen Februar 1977). Pkw der 
gehobenen Mittelklasse und großhubige Pkw hinge­
gen wurden fast soviel zugelassen wie im Vergleichs­
zeitraum 1977. 
Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im Februar 
ungünstiger als im Vergleichsmonat der letzten 
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Jahre: Insgesamt nahmen die Nächtigungen gegenüber 
dem Vorjahr um 21/2% zu, die Binnennachfrage ( + 3%) 
wuchs geringfügig stärker als jene des Auslands 
( + 2%) Diese im Vergleich zu den vergangenen Winter-
saisonen schwache Februar-Entwicklung hat im we­
sentlichen zwei Ursachen: Erstens nimmt der stimulie­
rende Effekt der "Energieferien" ab und zweitens setzt 
sich die Verlagerung der Urlaubsnachfrage zugunsten 
der mit Ausnahme der Weihnachtsperiode preisgünsti­
geren Monate Dezember und Jänner fort 
Die Nächtigungen von deutschen Gästen nahmen im 
Vorjahrsvergleich etwas schwächer zu ( + 1%%) als 
der Durchschnitt der gesamten Auslandsnachfrage, 
deutlich stärker expandierten die Besuche aus der 
Schweiz ( + 2072%), Belgien ( + 19%), Großbritannien 
( + 14%%) und Frankreich ( + 12%) Bedingt durch 
den im Vorjahrsvergleich gesunkenen Dollarkurs gin­
gen die Nächtigungen von Gästen aus den USA wei­
ter stark zurück (—301/2%). 

Die regionale Entwicklung verlief relativ einheitlich mit 
Ausnahme von Kärnten, das auf Grund günstigerer 
Schneelage einen Nächtigungszuwachs um 13% ver­
zeichnen konnte 
Nach einer ersten Hochrechnung gab es im März das 
schlechteste Ergebnis der letzten Jahre: Insgesamt 
sanken die Nächtigungen um etwa 35% Der extreme 
Rückgang erklärt sich aus der Osterverschiebung. Im 
Vorjahr waren die Ferien ganz in den März gefallen, 
heuer jedoch in den April. Der Einfluß der Oster­
verschiebung wird durch die Entwicklung nach der 
Herkunft der Besucher bestätigt: Die von Ferienter­
minen stärker bestimmte Auslandsnachfrage ging um 
41 ' / 2 % zurück (die Nächtigungen von Deutschen so­
gar um 44%), der Binnenreiseverkehr jedoch nur um 
121/2% 
Die Deviseneinnahmen wuchsen im Februar entspre­
chend der Abschwächung des Nächtigungswachs-
tums langsamer als in den Vormonaten ( + 9%% ge­
genüber dem Vorjahr), die Devisenausgaben nahmen 
um 7% zu. 
Nach dem Rückgang im Vorjahr als Folge der Mehr­
wertsteuererhöhung, expandierten die Umsätze des 
H a n d e l s im Jänner wieder kräftig1). Der Einzelhan­
del verkaufte bei gleicher Zahl von Verkaufstagen, 
aber einem Verkaufssamstag weniger, nominell um 
161/2%, real um 14% mehr als im Vorjahr. Auch kon­
junkturell hat sich die Nachfrage belebt. Saisonberei­
nigt lagen die Umsätze im Jänner deutlich über dem 
Niveau des Vormonats und dem Durchschnitt des 
IV. Quartals 1978. Die Erholung konzentrierte sich vor 
allem auf dauerhafte Konsumgüter (real + 37%% im 
Vorjahrsvergleich), deren Käufe im Vorjahr stark zu­
rückgegangen waren (Durchschnitt 1978 —20%). 
Aber auch kurzlebige Waren (real +8%%) verzeich-

') Allerdings sind auf Grund einer Neuberechnung der Umsatz­
indizes des Handels (auf Basis der Handelserhebung 1976) Mo­
natsergebnisse ab Janner 1979 vorsichtig zu interpretieren 

neten einen guten Geschäftsgang, zum Teil dank den 
hohen Fremdenverkehrseinnahmen Unter den dauer­
haften Konsumgütern konnte der Handel mit Fahrzeu­
gen seine Umsätze mehr als verdoppeln (real 
+ 110%) Auch optische und feinmechanische 
Erzeugnisse ( + 23%%) sowie elektrotechnische Er­
zeugnisse ( + 22%) wurden lebhaft nachgefragt, 
während vor allem Haushalts- und Küchengeräte 
( —111/2%) infolge des relativ hohen Vorjahrsniveaus 
sowie Möbel und Heimtextilien ( —11/2%) schlecht ab­
schnitten Unter den kurzlebigen Waren gingen 
Brennstoffe ( + 30%) wegen der kalten Witterung, 
Nahrungs- und Genußmittel ( + 121/2%) sowie Tabak­
waren ( + 17%%) am besten, Bücher, Zeitungen und 
Zeitschriften (—4%%) sowie Gummi- und Kunststoff­
waren ( — 19%) am schlechtesten 
Auch die Umsätze des Großhandels nahmen im Vor-
jahrsvergleich stark zu (nominell + 11%%, real +8%) 
Saisonbereinigt war jedoch die Nachfrage etwas ge­
ringer als im Dezember. Den höchsten Umsatzzu­
wachs gegenüber dem Vorjahr erzielten erwartungs­
gemäß Fertigwaren (real +17%), bedingt durch das 
niedrige Niveau 1978 (nach Einführung der Luxus­
steuer). Die anhaltende Belebung der Industriepro­
duktion ließ auch die Nachfrage nach Rohstoffen und 
Halberzeugnissen ( + 121/2%) stark expandieren Die 
Umsätze von Agrarprodukten (—2%) blieben da­
gegen unter dem Vorjahrsniveau 
Die Lagerdes Einzelhandels wurden weiter abgebaut, 
jene des Großhandels wieder aufgestockt Die Wa­
reneingänge wuchsen im Einzelhandel (+15%%) 
schwächer als die Umsätze, im Großhandel ( + 15%) 
stärker. 

Im A u ß e n h a n d e l setzte sich die bisherige gün­
stige Entwicklung im Februar nicht fort. Zum ersten 
Mal seit 13 Monaten hat sich der Importüberschuß im 
Vorjahrsvergleich vergrößert (um 700 Mill.S) Dies 
war sowohl auf die Abschwächung des Exportwachs­
tums ( + 7%% nach +17%% im Jänner und +9% im 
Jahr 1978) als auch auf eine deutliche Verstärkung 
des Importsogs ( + 10%% nach +6% bzw —1%) zu­
rückzuführen. Allerdings sind die Außenhandelser­
gebnisse durch umfangreiche Vormerktransaktionen 
(die volkswirtschaftlich nur einen Durchlaufposten 
darstellen) verzerrt: Bereinigt um den Reparaturvor­
merkverkehr sind die Exporte um 5,5%, die Importe 
um 8,6% gestiegen. Saisonbereinigt (und arbeitstägig 
bereinigt, in der Relation 7: 3) sind die Exporte im 
Vergleich zum Vormonat stark geschrumpft (—6%%), 
die Importe um 3%% gestiegen. Die Erlössituation im 
Exportbereich war auch im Berichtsmonat unbefriedi­
gend, die Exportpreise waren nur um 0,8% höher als 
vor einem Jahr, die Importpreise verzeichneten — 
trotz einem weiterhin sinkenden Importpreis von 
Erdöl — mit +2,8% den höchsten Anstieg seit 1977 
Real sind die Exporte mit 6,7% etwa gleich kräftig ge­
stiegen wie die Importe ( + 7,2%) 
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Die regionale Spaltung der Exportkonjunktur war im 
Berichtsmonat deutlich ausgeprägt: Der Absatz in 
der EG, der seit 1976 ohne Unterbrechung expan­
diert, konnte um 1714% gesteigert werden, wobei ne­
ben der BRD ( + 2114%) auch nach Italien und Frank­
reich viel mehr exportiert werden konnte; als aufnah­
mefähige Märkte haben sich ferner die erdölimportie­
renden Entwicklungsländer ( + 9%) und Südosteu­
ropa ( + 21%%, insbesondere Jugoslawien) erwiesen. 
Wenig befriedigend war weiterhin die Entwicklung der 
Exporte in die Oststaaten (—7%; bereinigt um Repa­
raturvormerk) und in die OPEC-Länder (—42%), aber 
auch in den EFTA-Staaten (—4,5%) und in den Indu­
striestaaten in Übersee (—16%%) wurde weniger als 
vor einem Jahr abgesetzt 
Warenmäßig lag der Schwerpunkt der Exportdynamik 
bei Halbfertigwaren ( + 19%), die Fertigwarenexporte 
— bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr — wa­
ren zum ersten Mal seit 1977 leicht rückläufig (—14%), 
wobei an Investitionsgütern um 914% (an Maschinen 
und Verkehrsmitteln um 5%%) weniger, an Konsum­
gütern um 514% mehr exportiert wurde. 
Das kräftige Wachstum der Exporte in die BRD 
stützte sich auf Maschinen und Verkehrsmittel 
( + 24%), konsumnahe Fertigwaren ( + 15%), chemi­
sche Erzeugnisse ( + 611/2%) und bearbeitete Waren 
( + 23%), hingegen nahm die Ausfuhr von Rohstoffen 
nur um 6% zu. 
Zur Belebung der Importe hat wie erwartet die Pkw-
Einfuhr maßgeblich beigetragen, die sich gegenüber 
dem Vorjahr mehr als verdoppelte ( + 113%). Im übri­
gen fiel die Importzunahme in den meisten Positionen 
gleichmäßig aus: Rohstoffe +1014%, Halbfertigwaren 
+ 6%%, Investitionsgüter +614% und Konsumgüter 
ohne Pkw +7% 
Die Importe von Brennstoffen sind um 14% gestie­
gen, hauptsächlich weil um 83% mehr an Kohle und 
Koks eingeführt wurde. Die Einfuhr von Rohöl war im 
Februar wertmäßig mit 1,1 Mrd S um 11,3% höher als 
vor einem Jahr: Der durchschnittliche Importpreis 
des eingeführten Rohöles war um 3,6% niedriger als 
im Februar 1978, aber um 3,4% höher als im Jänner 
1979 Die Importmenge von Heizöl ist um 14,9% zu­
rückgegangen, von Benzin um 3,2% gestiegen, wobei 
die Preise um 5,4% bzw 31,7% höher lagen als vor 
einem Jahr 
In der Z a h l u n g s b i l a n z setzte sich im Februar 
die Entspannung nicht mehr fort Erstmals seit April 
1978 lag die Vorjahrsveränderungsrate der Importe 
(einschließlich Warengold und Transithandel) mit 
+ 13,8% über jener der Exporte ( + 13,1%) und das 
Handelsbilanzpassivum fiel mit 3,8 Mrd.S um mehr 
als eine halbe Mrd. S höher aus als im Februar 1978. 
Die Nettodevisenzuflüsse im Ausländerreiseverkehr 
stiegen um 0,3 Mrd. S auf 2,9 Mrd S, wobei die Brut­
toeingänge um 9,5% und die Ausgaben der Österrei­
cher im Ausland um 7,1% expandierten Da sich die 

Abgänge bei den anderen Dienstleistungen auf 0,3 
Mrd.S verdoppelten, hat sich die Dienstleistungsbi­
lanz nur geringfügig verbessert. Insgesamt wies die 
Bilanz der laufenden Transaktionen einen Passivsaldo 
von 1,3 Mrd. S auf, um 0,5 Mrd S mehr als vor einem 
Jahr Im langfristigen Kapitalverkehr flössen Devisen 
in Höhe von 0,8 Mrd S zu, um 2,3 Mrd S weniger als 
1978 Die Zunahme der Nettoforderungen um 
1,4 Mrd S erklärt sich ausschließlich aus der Verän­
derung der langfristigen Forderungen des Kreditap­
parats Zum Rückgang der Nettoverpflichtungen um 
0,9 Mrd.S trugen die Kreditunternehmungen die 
Hälfte bei, es folgten die privaten Nicht-Banken 
(—0,3 Mrd.S) und der öffentliche Sektor (—0,1 
Mrd S) Die Kreditunternehmungen bauten ihre kurz­
fristigen Auslandsschulden um 0,7 Mrd. S ab, in den 
anderen Sektoren war der kurzfristige Kapitalverkehr 
nahezu ausgeglichen Berücksichtigt man die Statisti­
sche Differenz von 0,9 Mrd S (1978 —0,9 Mrd S) so­
wie geringe buchmäßige Änderungen im Devisenbe­
stand, nahmen die offiziellen Währungsreserven der 
Oesterreichischen Nationalbank um 0,4 Mrd.S ab. 
Bis Mitte April sanken sie um weitere 2,7 Mrd. S auf 
84,4 Mrd S 

Mit 10,3% lag die Wachstumsrate der Ge ldmenge 
M1' im Februar über der aus dem Durchschnitt von 
Tagesendständen berechneten Veränderungsrate der 
erweiterten Geldbasis ( + 8%) Allerdings stieg auch 
der aus saisonbereinigten Daten gewonnene Multipli­
kator, der das Verhältnis zwischen MV und der Geld­
basis angibt Das Wachstum der Sichteinlagen hat 
sich kräftig beschleunigt ( + 11,6%), wogegen sich 
das der Termineinlagen ( + 17,3%) geringfügig ab­
schwächte und das der nichtgeförderten Spareinla­
gen mit 13,8% den niedrigsten Vorjahrszuwachs seit 
fast vier Jahren verzeichnete Diese Entwicklung, die 
das Wachstum der Geldmenge M3' ( + 13,2%) leicht 
dämpfte, beruhte auf Umschichtungen von längerfri­
stig gebundenen Einlagen zum Wertpapiersparen, als 
Reaktion auf die mit dem neuen Habenzinsabkom­
men verbundene Zinssenkungstendenz Demgegen­
über stabilisierte sich die Expansion der begünstigten 
Spareinlagen auf einer Rate von knapp über 30% 
Die hohe Nachfrage nach Rentenwerten bewirkte im 
Februar ein weiteres Sinken der Kapitalmarktzinsen 
Der Emissionszinssatz fiel auf 7%%, die Sekundär­
marktrendite lag im Februar und März bei 7%%. Die 
seit Jahresbeginn erfolgte Anhebung des Zinsniveaus 
in der Bundesrepublik Deutschland engt den Spiel­
raum für weitere Zinssenkungen in Österreich ein 
Nach der vor kurzem von der Nationalbank veröffent­
lichten Kreditstatistik für das Jahr 1978 expandierten 
die Direktkredite an inländische Nicht-Banken im ab­
gelaufenen Jahr netto um 86,0 Mrd.S (oder 17,1%), 
gegenüber 65,3 Mrd.S (oder 14,9%) im Jahr zuvor. 
Die Berechnung von Vor Jahrszuwächsen führt jedoch 
für 1978 zu einer leichten Überschätzung der Kredit-
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Kennzahien zur 
1977 1978 1978 1979 

I. Qu IL Qu. III. Qu . IV. Qu . Jänner Februar 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäf t ig te 

insgesamt + 5 1 , 3 + 2 0 , 6 + 3 3 , 6 +18 ,3 + 1 7 . 6 + 1 2 , 7 + 8 , 9 + 9,5 

Veränderung in % + 1,9 + 0,8 +1,3 + 0,7 + 0,6 + 0.5 +0.3 + 0,4 

Indust r iebeschäf t ig te + 4 , 8 - 1 0 , 7 - 7,6 - 1 1 , 0 - 1 3 , 2 - 1 1 , 1 - 1 0 , 8 

Aus l i nd i sche Arbe i t sk rä f te . . + 1 7 . 2 - 1 2 , 2 - 3,4 - 1 2 , 0 - 1 5 . 3 - 1 7 , 9 - 8 , 2 - 9.8 

Arbe i ts lose - 4,1 + 7,4 + 8.8 + 9,3 + 6,3 + 5.2 + 7 , 9 + 1,8 
Arbeilslosenrate (saisonber) 1.8 2,1 2.0 2,2 2,2 2.1 2,0 2,0 

Of lene Stel len + 2,8 - 2,7 - 2,3 - 3,3 - 4.1 - 1,2 - 0 , 4 - 1.1 

Veränderung gegen das Vorfahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industr ie , pro Kopf - 1.3 - 1,5 - 1,8 - 1,5 - 1,6 - 1.0 - 0 , 1 

+ 13,6 

+ 0,5 

- 8,1 

- 0,5 
2.0 

- 0,9 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produkt ions index arbei ts tag ig bereinigt) 

Be rgbau und Grunds to f fe + 2,1 + 5,2 
Bergbau u n d Magnesi t — 5,5 + 2 , 4 
Grunds to f fe . . . + 3.7 + 5,7 

Invest i t ionsgüter + 2 . 4 + 1 , 5 

Vorp roduk te - 1,6 + 4 , 7 

Baustof fe + 0 , 6 - 1,5 
Fer t ige I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 5.2 + 0,8 

Konsumgü te r + 5 , 5 + 1 . 8 

N a h r u n g s - u n d Genußmit te l + 3,9 + 1,0 
Bek le idung + 1 , 3 — 4,3 

Verbrauchsguter . . . + 5,6 + 3,4 
Langlebige Konsumgü te r . . + 1 1 , 2 + 6,2 

Indus t r iep roduk t ion ohne 
Elektr iz i tä ts­

und Gasversorgung + 3,8 + 2,1 

Nichtarbe i ts tä t ig bere in ig t + 3,4 + 1,3 

Auf t ragse ingänge 

(ohne Maschinenindust r ie) + 6 , 5 + 1 7 
Auf t ragsbestände 

(ohne Meschinenindustr ie) + 20.5 + 3.6 
Produk t ionswer t H o c h - u 

T ie fbau, nominel l 13,7 + 5,9 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

- 0,6 + 3,3 + 10,4 + 7,9 + 8,6 + 13,8 
- 1 1 , 3 + 7 6 + 10,8 + 0,8 + 14.0 + 15,9 
+ 1.2 + 2,6 + 10,3 + 9,2 + 7,8 + 13,4 

+ 0,1 + 1,3 + 0.3 + 3,9 + 4,2 + 4,2 

- 1,1 + 3,9 + 6,9 + 9,4 + 9,8 + 8,6 

- 3,9 - 2,1 + 0,4 0,9 - 1 2 , 6 + 7,3 
+ 1,8 + 1,1 - 3,0 + 2,8 + 5,1 + 1,1 

- 0,9 + 1,7 + 3,7 + 2,6 + 2,3 + 4,5 

- 3,5 + 3.6 + 6,0 1,6 + 7,5 + 11,1 
- 6,5 - 5,3 - 4,2 - 1 1 - 6,4 + 2,8 

- 0,5 + 2,5 + 5,0 + 6,6 + 4.5 + 9.1 
+ 6,2 + 5,8 + 7,0 + 5,8 + 3,1 - 3,7 

- 0,5 + 1,7 + 3,2 + 3,9 + 3,9 + 5,2 
- 0,7 + 1,7 + 1,8 + 2,3 + 7,9 + 5,2 

- 4,5 + 4,1 - 0,3 + 7.8 + 14,4 

+ 3.3 + 4.5 + 2,8 + 3.6 - 3.8 

+ 11,2 + 8,2 + 5,0 + 1.6 

Energie 
St romerzeugung + 6 , 0 + 1 . 0 

Wasserkraf t + 2 1 , 2 + 0,1 

Wärmekraf t - 2 0 , 3 + 2,8 

Energ ieverbrauch - 2,6 + 5 , 7 
S t rom + 2 , 9 + 4 , 1 
Treibstof fe + 3 , 9 + 5 , 7 
Heizöle (e inschl . Gasöl) - 1 0 , 3 + 1 1 , 8 

Erdgas + 0,4 + 3,4 

Kohle - 8,9 - 1,1 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

- 1,6 - 1,0 + 1.1 + 6,2 + 13,8 + 8,8 
- 1 1 , 7 - 2.3 - 2,0 + 23,9 + 11,9 + 13,3 
+ 12,7 + 3,5 + 12,1 - 9,6 + 15,3 + 4,9 

+ 7,6 - 0,6 + 5,3 + 9,9 + 12,2 
+ 5,6 + 3,2 + 2,6 + 4,8 + 10,3 + 6,7 

+ 7,0 + 3,8 + 4,1 + 8,2 + 5,4 + 6,1 
+ 18,0 - 2,6 + 10,5 + 1 7 4 + 17,3 + 10,7 
+ 4,4 - 1,6 + 3,0 + 6,7 + 4,3 - 5,0 

- 1,6 - 3,8 + 4,5 - 3,6 + 23,2 

(I)') 
1977 1978 1978 1979 

I. Qu II. Qu . III Qu . IV. Qu. Jänner Februar 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Markt le is tung Fleisch + 1,5 + 0 , 6 - 3,3 + 1.1 - 0.2 + 4,9 + 1 1 , 0 + 1 6 . 1 

Rindf le isch - 5,1 + 5 , 9 - 2,0 + 1 2 , 1 + 3,9 + 9,8 +10 .1 +15 .1 
Kalbf le isch - 7,8 0,0 - 9,1 - 0.7 + 4,6 + 1 0 , 3 + 2,0 + 9,3 

Schweinef le isch + 4 , 8 - 2 , 3 - 5.6 - 4,1 - 1,6 + 2.3 + 1 4 , 0 + 1 7 , 3 

Jungmas thühner + 7 , 7 + 1 , 4 + 9,4 - 0,2 - 5,9 + 4,0 - 1,0 + 1 4 , 9 

Iniandsabsatz He i sch (kalk.) + 3,0 + 1 . 2 - 5,6 + 1,8 + 1,4 + 1.4 + 4,9 + 3,9 
Mi lch l ie fer le is lung . + 4 , 0 - 2 . B - 2,8 - 0,7 + 1,9 - 6,4 - 7,2 - 5,3 

Holzeinschlag - 7,5 - 1 5 - 9,2 - 4.3 + 7 . 5 - 0,2 

+ 5,8 

Groß- und Einzelhandel2 

Veränderung gegen das Vor iahr in ' 

Großhandelsumsätze, real . . . + 4,1 - 0.8 - 3.1 + 0,4 + 1.1 - 2,0 + 7,9 
Agrarerzeugnisse, 

Lebens- und Genußmi t te l + 1,9 + 4,4 + 2,3 + 3.9 + 7,3 + 3.5 - 2,0 
Rohstof fe und 

Halberzeugnisse . . . . - 2,1 + 1.8 - 1,3 + 1,9 + 0,3 + 6,0 + 12,3 

Fer t igwaren + 10,2 - 7 4 - 8,8 - 2,8 - 5,5 - 1 1 4 + 16.9 

Großhandelsumsatze, 
nominel l + 6,8 + 0,4 - 1,8 + 1.0 + 1,8 + 0,1 + 11.3 

Einzelhandelsumsätze, real . . + 7,0 - 5,0 - 4,1 - 2,2 - 3,3 - 9,0 + 14,0 

Kurz leb ige Güter + 2,7 + 0,8 + 2,9 - 0,4 + 0,7 + 0,4 + 8.5 
Langlebige Güter + 19,1 - 19,8 - 2 3 , 7 - 7,3 - 14,4 - 2 8 , 7 + 37.3 

Einzelhandelsumsätze, 
nominel l + 11,3 2.2 - 1,4 + 0,3 0,7 - 6,0 + 16,4 

Verkehr 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Güterverkehr , Bahn . . n - t -km - 6,3 - 4,0 - 1 3 , 2 - 6,7 + 1.0 + 2,9 + 7,7 + 5.5 
Binnen- und 

Außenhandelsverkehr . .. - 8,9 - 4,1 - 15,0 - 6.4 -0.6 + 4,6 + 9.9 + 3,7 
Güterverkehr osterr . 

Schi f fe i - 2,9 + 7,5 - 7.2 + 13,7 + 2 2 , 0 + 0,1 - 3 8 , 0 + 12,2 

Luft f racht (ohne T r a n s i t ) . . kg + 7,7 + 2,2 + 10,6 - 3,6 + 6,8 - 2,9 - 4,4 + 7,0 
Neuzulassungen von Lkw . St. + 5,8 + 0,8 - 7.1 + 16,4 + 7 4 - 9,8 + 75,6 + 31,1 

Neuzulassungen von P k w . St + 31,3 - 4 6 . 5 - 5 4 , 7 - 3 0 , 3 - 3 4 , 7 - 5 9 , 7 + 83,8 + 123,8 
Personenverkehr . 

Bahn Personsn -km + 4,2 - 0,2 + 0.9 - 2,4 - 2,8 - 2,4 - 1.1 + 1 4 

Passagiere Luf tverkehr 
lohne Transit) + 7,5 + 6,2 + 6,7 + 3,5 + 5,7 + 10,1 + 11.1 + 13,6 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Reiseverkehr 

Nächt igungen insgesamt 
Inländer . . . . 

Ausländer 

Deviseneingänge- 1) . . . . 
Devisenausgange' ) 

') Er läu iernde stat is t ische In format ionen sind den en tsp rechenden Fußnoten in den ..Statistischen Übers ich ten zu 
en tnehmen. — ' ) Großhandelsumsatze net to Einzelhandelsumsätze b ru t to . — ' ) Revidierte Daten laut WIFO, 
Monatswer te laut OeNB. 

+ 0,6 + 3,0 + 19,8 - 1 3 , 1 + 1,5 + 5,8 + 3,5 + 2,5 

+ 5.2 + 0.9 + 8.1 - 3.8 - 0,8 - 0.9 - 5,0 + 3,0 

- 0.9 + 3,7 + 25.0 -16.5 + 2.1 + 9.2 + 6.4 + 2,2 
+ 8,5 + 12,2 + 19,1 + 7,0 + 8.2 + 19,8 + 20,4 + 9.5 

+ 21,0 - 0.3 + 8,6 + 0,5 - 1.4 - 5,2 + 13,4 + 7.1 



Kennzahlen der Wirtschaftslage (Ii) 

1977 1978 1978 1979 
!. Qu. II. Qu Iii Qu . IV. Qu. Jänner Februar M ä r ; 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l + 6,4 + 8,8 + 6,0 + 9,7 + 5,7 + 13,5 + 17,3 + 7,6 

Nahrungs- und Genußmi t te l - 5,7 + 18,0 + 35,9 + 29,7 + 9,2 + 2,6 + 2,0 + 11,0 
Rohsto f fe und Energ ie . . . + 6.1 - 1,5 -13,4 - 7,3 + 4,9 + 11 , 7 + 10,5 + 7,1 
Halbfer t ige Waren + 9,4 + 7,6 0,8 + 8,9 + 6,7 + 15,5 + 36,2 + 19,2 
Fer t igwaren + 6,1 + 0,8 + 10,7 + 13,5 + 5,5 + 13,5 + 12,7 + 2,9 
Investitionsgüter + 1,2 + 14,0 + 20,3 + 13,5 + 9.9 + 12.8 + 6.1 - 1,1 
Konsumguter + 9.3 + 90 + 5,2 + 13,5 + 3.1 + 13,9 + 16,9 + 5,5 

EG 73 + 12,9 + 5,6 + 9,8 + 9.4 + 1,9 + 20,8 + 28,5 + 17,5 
BRD + 20,7 + 9,4 + 16,9 + 25,0 + 2,0 + 24.1 + 38,2 + 21 3 

EFTA 73 - 1,2 + 4,0 - 5,6 + 3.6 + 8,2 + 10.3 + 13,1 - 4,5 
Osts taaten + 1,7 + 3,1 + 7,1 + 2,8 - 3,0 + 5,7 - 7,8 + 7.1 

OPEC - 1 4 , 2 - 7,4 - 5,1 - 9,6 11 0 - 3,7 - 1 9 , 9 - 4 2 . 0 

Ausfuhrpre ise + 3,1 - 0,0 - 1,8 - 1,4 + 1,6 + 1,3 + 1,6 + 0,8 

Einfuhr insgesamt, n o m i n e l l . . + 14,0 1,6 - 2,0 + 4,0 - 5,0 - 2,9 + 5,9 + 10,3 
Nahrungs- und Genußmit te l + 14,5 3,0 + 2,3 - 4,2 - 4,9 - 4.7 + 1,3 - 3,0 
Rohsto f fe und Energ ie - 0,7 + 0.4 - 1,8 - 2,1 - 0,6 + 5,7 + 2,3 + 10,7 
Halbfer t ige Waren + 11 , 7 + 3,6 - 1,3 + 6,0 + 2,0 + 7.4 - 1,2 + 6.4 
Fer t igwaren . . . . + 19,1 - 2,5 1.1 + 6,6 - 7.3 - 6,4 + 9,8 + 12,5 
Investitionsgüter + 18,0 + 4,9 + 14,8 + 8,0 - 6.2 + 4,1 - 0,4 + 6,6 
Konsumguter + 19,6 - 5,6 - 7,9 + 6,0 - 7.8 - 10,6 + 15,8 + 15,3 

EG 73 + 17,5 - 1,1 - 1,0 + 7,3 6,1 - 3,4 + 11,7 + 12,1 
BRD + 17,2 + 1,3 + 1,7 + 0,7 - 4,3 - 1,5 + 14,4 + 11 ,8 

EFTA 73 + 8,6 - 4.0 - 7,7 3,6 - 2.0 - 2,9 + 1,6 + 4 9 
Ost S t a a t e n + 5,6 - 1,9 + 3.4 - 3,5 - 8,5 + 1,8 - 2 0 , 8 + B,8 
OPEC - 1 3 , 6 + 0.8 - 1.8 - 5,6 + 7.8 + 2,6 + 24,5 + 33,0 

Einfuhrpre ise + 3,7 - 0,1 + 0.6 - 0,7 + 0,8 - 0,7 - 0,9 + 2,8 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Mi l l .S 

Handelsbi lanz - 7 1 442 - 5 1 . 9 6 7 - 12,953 - 2.598 12.917 - 1 3 . 4 9 9 - 5 . 0 2 3 - 3 . 8 3 0 
Reiseverkehr +24 .635 + 31.320 + 9.244 + 5.857 + 12 238 + 3.980 + 3.617 + 2.897 
Sonst ige Dienst le is tungen . . . - 2.435 - 2.513 681 + 42 - 778 - 1.094 - 221 - 348 
Transfer le ls tungen . . . . + 132 + 1.282 + 254 + 334 + 397 + 297 + 96 - 58 

Leis tungsbi lanz - 4 9 110 - 2 1 . 8 7 7 4.136 - 6.364 — 1.061 - 1 0 , 3 1 6 - 1 . 5 3 1 - 1 , 3 3 9 
Stat is t ische Dif ferenz . + 20.232 + 15.942 + 3.444 + 3.826 + 6 162 + 2.509 + 220 + 899 
Langfr is t iger Kapi ta lverkehr . + 9.739 + 20.144 + 4.715 + 7 433 + 4.873 + 3 123 + 66 + 792 
Kurzf r is t iger nicht monetärer 

Kapitalverkehr . . . . + 503 - 273 520 + 579 1.526 + 1 193 - 51 + 8 
Kurzf r is t iger Kapitalverkehr 

der K red i tun te rnehmungen + 11.628 + 3.227 7.588 + 4 312 _ 3.86D + 10.365 - 6 . 3 3 8 - 673 
Reserveschöp iung . . - 2.160 + 9.275 - 398 + 1.025 - 1.328 + 9.977 + 997 - 86 

Veränderung der Währungs­
reserven der Oester ­
re ich ischen Nat ionalbank . . - 9.167 + 26.438 4.484 + 10.809 3.261 + 16.852 - 6 . 6 3 7 - 398 

Wechse lkurse S/$ 16,53 14,52 14,92 14,94 14,49 13,73 13,53 13,59 13,64 
Wechse lkurse S /DM 7,12 7,23 7,19 7,19 7,22 7,31 7,32 7.32 7,33 
Effekt iver Wechse lkurs -

index, 1970 = 100 . . . 126,1 127,2 127.8 127.8 125,9 127,4 128,4 128,3 128,0 

1977 1978 1978 1979 
I Qu . II. Qu. III. Qu. IV Qu Janner Februar März 

Veränderung der Endstände gegen das Voriahr in Mil l . S 

Geld und Kredit 
Kreditunternehmungen 

Kassenl iquidi tät + 56 + 9-634 + 3.125 + 2.738 + 7.365 + 9.634 + 3.751 + 5.588 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g . . . +10 .678 - 2 685 +10 .001 + 2.635 - 454 - 2.685 - 8.836 - 4.181 

Net to-Dev isenpos i t ion . . . - 1 1 . 6 2 9 - 3.227 - 5.231 - 8.917 - 6.436 - 3.227 - 7.127 - 7.418 

In- und ausländische 
l iquide Mi t te l , net to - 2 2 . 2 5 1 + 9.065 - 1 2 . 1 0 7 - 8.814 + 1.383 + 9 065 + 5.460 + 2,351 

Inlandische Di rek tkred i te . . . +66 .202 +77 .000 + 6 8 4 2 6 +64 .132 +71 .658 +77 .000 +75.940 +77 .809 
Ti t r ier te Kredi te + 1 2 875 + 1 3 825 + 1 1 693 +13 .630 +10 .720 +13 .825 +13 .911 + 1 5 075 
Geldkapi ta lb i idung + 5 8 2 1 9 + 8 8 3 9 2 + 6 5 3 0 8 + 6 4 8 1 7 + 74 700 + 88.392 + 93.401 + 8 8 4 2 7 

Spareinlagen +38959 + 63419 + 42 839 + 44.624 + 49 877 + 63.419 + 67.442 + 61283 

Geldmenge M 1 ' + 5 157 +10 .570 + 3.5B8 + 6.543 + 4.232 + 1 0 570 + 7 300 +14 .340 

Ge ldmenge M 3' + 5 2 297 + 89.165 + 51.436 + 52.726 + 56.867 + 69.165 + 67 112 + 66.915 

Veränderung der Endstande gegen das Voriahr in % 

Erwei ter te Geldbasis + 4,2 + 15.3 + 8,9 + 8,4 + 11,8 + 15,3 + 9,3 + 12,0 
M 1' (Geldmenge) + 3,8 + 7,5 + 2.7 + 4,6 + 2.9 + 7,5 + 5,3 + 10,3 
M 2 ' (M 1' + Termineinlagen) + 5.7 + 9,3 + 6,0 + 6.5 + 6,5 + 9,3 + 9,1 + 12,2 
M 3 ' ( M 2 ' + n icht-

ge fö rder te Sparein lagen . . . + 11,7 + 13,8 + 11,3 + 11,0 + 11,7 + 13,8 + 13,3 + 13,2 

Abgabenerfolg des Bundes 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Steuere innahmen, b ru t to + 10,8 + 11,5 + 13,9 + 9,9 + 9.8 + 12,2 + 17,3 + 3,0 + 7,2 
Steuern vom E inkommen . . + 13,4 + 19.5 + 25,4 + 19,3 + 15,8 + 18,3 + 26,0 + 2.8 + 3,7 
S leuern von der 

E inkommensve rwendung + 10,1 + 6,9 + 8,3 + 5,9 + 5.6 + 7,7 + 13,1 + 3,1 + 11 , 5 
S teuern v o m Vermögen 

und V e r m ö g e n s v e r k e h r . . + 9,0 + 18,6 + 24,5 + 14,3 + 22,4 + 14,4 + 17,2 + 6.7 + 4,7 
E in fuhrabgaben - 7.1 -27,7 - 3 9 , 2 - 43.5 - 9.8 + 2,8 6,5 - 5 , 4 + 8,9 

Steuere innahmen, net to + 12,4 + 5,5 + 5,2 + 3,7 + 3,6 + 8,9 + 21,3 + 2,2 + 13 , 9 

Preise und Löhne 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Tar i f löhne 

Alle Beschäf t ig ten + 7.8 + 6,9 + 7.7 + 5,7 + 7.2 + 7.2 + 5,8 + 5,8 + 5,7 
Beschäf t ig te, Industr ie + 8,7 + 5.9 + 7.1 + 2,8 + 7,0 + 7,0 + 6,7 + 6,6 + 6.8 

Effekt iwe rd iens te 

Beschäf t ig te. Industr ie . . . . + 8,8 + 6 1 + 8,6 + 2,2 + 7.2 + 6,9 + 9,0 
Arbei ter , Industr ie ie 

Stunde (ohne 
Sonderzah lungen) + 8,7 + 5,6 + 7,3 + 3,4 + 5,9 + 6,1 + 6,0 

Baugewerbe + 9.6 + 7,9 + 8,7 + 8,3 + 6,6 + 8,8 + 3,7 

GroBhandelspre is index 1976 . + 3,0 + 1 ,0 + 1,1 + 0,6 + 0,7 + 1,6 + 2,3 + 2,1 + 3,0 
ohne Sa isonproduk te + 3,0 + 0.7 + 1.2 + 0,2 + 0,4 + 0,7 + 1,3 + 1,4 + 1,7 

Verbraucherpre is index 1 9 7 6 . . + 5,5 + 3.6 + 3,8 + 3,7 + 3,3 + 3,5 + 3,5 + 3,6 + 3,5 
ohne Sa isonproduk te + 5,5 + 3.6 + 4,0 + 3,5 + 3,3 + 3.6 + 3,3 + 3,3 + 3.3 
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ausweitung, da zu Jahresbeginn die Teilzahlungsinsti­
tute in die Sektoren der Aktienbanken bzw Sonder­
kreditunternehmungen einbezogen wurden; läßt man 
die Teilzahlungsinstitute weg, nahmen die Kredite um 
75,6 Mrd Soder 15,0% zu Überdurchschnittlich stieg 
die Kreditgewährung an den Sektor der freien Berufe 
( + 26,5%), die öffentlichen Stellen ( + 22,3%), das Ge­
werbe ( + 22,2%) und die Fremdenverkehrswirtschaft 
( + 20,1%) Die Kredite an unselbständig Erwerbstä­
tige und Private wurden um 18,8% bzw. ohne Teilzah­
lungskredite um 13,8% ausgeweitet Die Industriekre­
dite wurden zwar im Jahresverlauf mit einer Rate von 
16,9% unterdurchschnittlich ausgedehnt, doch trat im 
2. Halbjahr eine Belebung ein, zu der vor allem die 
Bergwerke und die eisenerzeugende Industrie, die 
Eisen- und Metaliwarenindustrie, die Elektroindustrie 
sowie die Energie- und Wasserversorgungsunterneh­
men beitrugen Dagegen schwächte sich die Kredit­
nachfrage der chemischen Industrie und die der 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbahnindustrie relativ 
zum 1 Halbjahr ab Die öffentliche Hand bean­
spruchte 1978 Fremdmittel in Höhe von 46,4 Mrd S, 
um 8,1 Mrd S mehr als 1977 Die Neuverschuldung 
im Ausland (netto) veränderte sich gegenüber 1977 
nicht, womit der Anteil der ausländischen Fremdmit­
tel auf etwas mehr als ein Viertel sank. 
Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s stie­
gen im März brutto um 7%, netto blieben dem Bund 
um 14% mehr, weil im Vergleichsmonat des Vorjahres 
die Nettoeinnahmen besonders niedrig waren. Unter 
den Steuern vom Einkommen ( + 314%) sind die Er­
träge an Lohnsteuer ( + 4%) durch die Auswirkungen 
der Steuersenkung gedämpft Im Aufkommen an ge­
winnabhängigen Steuern ( + 3'/2%) wirken sich ver­
schiedene diskretionäre Maßnahmen (Umstellung der 
Kinderabsetzbeträge auf Transfers, 2 Abgabenände­
rungsgesetz 1977) noch nicht voll aus 
Unter den Steuern von der Einkommensverwendung 
( + 1114%) stieg das Aufkommen an Mehrwertsteuer 
um 9'/2% Die Vergleichsbasis ist jedoch verzerrt, weil 
im Vorjahr das Mehrwertsteueraufkommen im März, 
das sich auf die Umsätze des Jänner bezieht, durch 
die Umsatzlücke auf Grund der Vorziehkäufe Ende 
1977 stark gedämpft war. Die Investitionssteuer 
brachte noch Resteingänge von 132 Mill S Die Ein­

nahmen an speziellen Verbrauchsteuern ( + 20%) wur­
den durch die kräftige Steigerung der Erträge an Bun-
desmineralölsteuer ( + 23'/?%) stark beeinflußt In die­
ser Zuwachsrate dürfte sich bereits die Erhöhung der 
Bundesmineralölsteuer auf Benzin spiegeln. 
Der P r e i s auftrieb blieb im März relativ schwach. 
Die Großhandelspreise zogen zwar, der Entwicklung 
auf den Weltmärkten folgend, leicht an, doch ist ihr 
Vorjahrsabstand nach wie vor gering Der Großhan­
delspreisindex erhöhte sich gegenüber dem Vormo­
nat infolge von Saisoneinflüssen um 1,2%, ohne Sai­
sonwaren um 0,4%. Einen Preissprung gab es in der 
Indexposition Häute, Felle und Leder ( + 21,4%) Der 
Vorjahrsabstand des Großhandelspreisindex ( + 3%) 
vergrößerte sich infolge der schwach anziehenden 
Rohwarenpreise etwas, nach Ausschaltung der Sai­
sonwaren ist er seit Dezember (0,9%) auf 1,7% gestie­
gen Häute, Felle und Leder waren um 53,6% teurer 
als im Vorjahr Der index der Verbraucherpreise war 
im März um 0,2% höher als im Vormonat (auch ohne 
Saisonprodukte) Die Inflationsrate betrug 3,5%, ohne 
Saisonwaren hält sie seit Jahresbeginn bei 3,3% Die 
Erhöhung des Preises für Superbenzin ist im Index­
wert für März noch nicht enthalten 
Die L o h n entwicklung verlief im März ruhig. Es gab 
nur wenige neue Abschlüsse: Die Löhne der Textilar­
beiter wurden nach 13 Monaten um 4,5% (in Vorarl­
berg um 5%) angehoben, das entspricht einer Jahres­
steigerungsrate von 4,2% bzw. 4,6% Die Löhne der 
Arbeiter in den landwirtschaftlichen Gutsbetrieben 
wurden um 4,4% (nach 12 Monaten) erhöht. In der 
Bauwirtschaft wurde ab April eine Erhöhung um 4,6% 
(nach 12 Monaten) vereinbart. Das Tariflohnniveau er­
höhte sich im März gegenüber dem Vormonat um 
0,2% Verglichen mit dem Vorjahr wurden um 5,7% 
höhere Tariflöhne gezahlt In der Industrie lagen die 
effektiven Stundenverdienste der Arbeiter (ohne Son­
derzahlungen) im Jänner um 6% über dem Vorjahr In­
folge einer Verschiebung von Arbeitstagen und Son­
derzahlungen waren die Monatsverdienste um 9% hö­
her 

Georg Michael Busch 

Abgeschlossen am 27 April 1979 
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